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Exprästdeut Roosevelt
und die amerikanischen Parteien .

Amerika hat zwar noch seine zwei großen Parteien ,
die repu b l i ka nische , die augenblicklich an der Herr¬
schaft ist, und die demokratische , die danach strebt,
aber innerhalb dieser beiden Parteien greift der Zer -
Wngsprozeß doch immer weiter um sich . Einen der
wesentlichsten oder vielleicht den hauptsächlichster? Anlaß

bieten in beiden Parteien die Trusts , die großen
Aapitalvereinigungen, denen jedes Mittel recht ist , um
Dividenden zu machen. Gegen sie nahinen zuerst die
Demokraten Stellung , qls aber Roosevelt , der un¬
gekrönte König der Vereinigten Staaten , sah, daß dies
Agitationsmittel der Demokraten bei der großen Masse
Pr Wähler, die von den Trusts ausgebeutet wird , seine
Wirkung hat , nahm er die Bekämpfung dieser Kapital -
Vereinigung ebenfalls schleunigst in sein Programm ans
und gab sich auch redlich Mühe , nach seiner Wahl Anti -
lnistgesetze zustande zu bringen . Es gelang ihm auch ,'

iderstand , der von den mit riesigen Geldmitteln
dagegen arbeitenden Trusts geleistet wurde , zu brechen ,
aber der Erfolg der Gesetze war bis jetzt ein recht ge¬
ringer, da auch die amerikanische Antitrustgesetzgebnng
ihre Maschen hat , durch die gerade die dicksten Goldkarp¬
fen unter den Trustmännern am leichtesten durchschlüp¬
fe». Derartige Fälle kamen während der Abwesenheit
Zioofevelts von Amerika mehrere vor . Das gab den ra¬
dikaleren Elementen der republikanischen Partei Anlaß ,
eine kleine Palastrevolution gegen den Präsidenten Taft ,
den Platzhalter Roofevelts im Weißen Hans zu Was¬
hington und gegen seine mehr konservativen Ratgeber zu
veranstalten. Auch die übertriebene Schutzzollpolitik , die
überhaupt die Trusts erst ermöglicht hat , fand bei die-
fen republikanischen „ Insurgenten "

, wie sie genannt
iverden, scharfe Gegnerschaft .

Die „ Insurgenten " beriefen sich darauf , daß Roose¬
velt ans ihrer Seite stünde, und es scheint auch , daß
n init Hilfe dieser Jung -Republikaner wieder zur Prä -
fibentsch astskan did atnr gelangen will . Im Osten
allerdings , wo die Trusts ihren Hauptsatz haben , ist
Mn von einer abermaligen Wahl Roofevelts nicht so
AMt wie im Westen. Während nun die konservati¬
ven Republikaner im Osten nicht ohne Erfolg gegen ihn
imignieren , macht Roosevelt eine Agitationstour durch
den Westen, wo er überall begeistert begrüßt wird , auch

darin besteht das eigentliche Kunstaeheininis des Meisters, daß
n vrn Stoff durch die Form vertilgt .

Schiller ,
r-

Dienstag , den «8 . September LVLS. 27 . Jahrg .

Deutsche Männer .
Geschichtlicher Roman von Wilhelm Iensen .

(Nachdruck verholen.)
(Fortsetzung .)

Rs aber das noch frühe Morgenlicht des Augnfttages
dLaun , ließ sich hinter ihnen auf der weithin übersehbaren
Aefebene . bis an den südlichen Himmelsrand nirgendwo
an Merkmal von V̂erfolgung gewahren . Unfaßbar , wie
Ms einer Sinnestäuschung beruhend, erschien ' s, indes die
MtfHreitenden Stunden änderten , nichts daran . Nicht
Eärlich mußte der General Gratien aus irgendeine Weise

die Fußstapfen Rendels getreten sein ; es war , als ob
dei der Treibjagd über dem gehetzten Wild eine unsichtbare
rchutzhand tätig sei, die im entscheidenden Augenblick da¬
durch eingreise, daß sie den Sinn der Jäger verwirre und
ch falsche Fährte ablenkv. Dem 'Herzog Friedrich Wil -
hüm ließ sich keine irgendwelche Neigung seines Kopses
'u mystischen Vorstellungen nachsagen, doch wie er jetzt den
völlig ermatteten Soldaten eine ausgiebige Rast gestattete,
-'um ihm bei einem Zusammentreffen mit Ebergard Falke
die Frage vom Mund : „Hast du dein Gratien den Ver -
d-nd aus dein Hirn weiggehext ?" Was das heißen solle,
ösSriss rie nicht, schüttelte nur stumm den Kopf, und er
iüzte hinterdrein : „ Ich sagte dir , du hast bessere Waffen
uud brauchst keinen Sabel . Doch aus .Lust und Spinn -
u>eb bist du nicht gemacht, und essen und trinken tut dir
uuch not . Komnr mit mir ins Zelt und zeig' , daß du
such deine Zähne gebrauchen kannst. Dazu mußt du dich
Nilich bequemen, von deinem Gaul abzusteigen.

"
Die letzte Aeußerung ließ heraushören ,

'er habe ihr
°Vmvilliges Verhalten , als sein Pferd unter ihm gestürzt
"ch. nicht ans dem Gedächtnis verloren , und es prickle ihn
uüi einem Anreiz , ihr dies fühlbar zu machen. Als aber
öst 'Abend herannahtc , traf die von ihm aus Hannover
'uchwäris gegen Ostfriesland abgesandte Reiterabteilung
A Wiedervereinigung out dem Hanptkorps ein und brachte

Osa -von demokratischer Seite . Kürzlich hielt er in
watomie eine Rede und entwickelte ein noch viel
radikaleres Programm als bisher . Er verlangte
scharfe Beaufsichtigung der Eisenbahnen , sowie aller
anderen Gesellschaften, die den Zwischenstaatshandel be¬
treiben , persönliche Haftbarkeit aller Anfsichtsräte und
ähnlicher Beamten , abgestufte Einkommensteuer
und Erbschaftssteuer . Zolltarifrevision , scharfe Re¬
gierungsbeaufsichtigung der Gesellschaften, die Lebensnot¬
wendigkeiten in großen : Maßgabe produzieren , oder ver¬
treiben und eine neue F i n a nz g e se tz g e b u ng , um
Paniken zu verhüten . Schließlich forderte er auch eine
Vermehrung von Armee und Marine .

Unzweifelhaft würde Roosevelt bei Aufstellung sei¬
ner Kandidatur auch aus viele Stimmen aus dem de¬
mokratischen Lager rechnen können, besonders wenn die
Demokraten einen mehr konservativ gerichteten Kan¬
didaten aufstellen sollten , denn auch die demokratische
Partei ist in eine rechte u . eine linke Hälfte gespalten , ge¬
nau wie die republikanische, da es auch unter den Demo¬
kraten Trustmänncr und Antitrustmänner gibt . Tie von
dem demokratischen Zeitungsverleger Hearst vor der
letzten Präsidentschaftswahl ins Leben gerufene Partei ,
die eine rein persönliche Gründung unter Ausnützung der
Unzufriedenheit radikaler Demokraten darstellte , hat da¬
mals Wohl der demokratischen Kandidatur geschadet , aber
Hearst doch Wohl zu der Einsicht gebracht, daß er das
Experiment am besten nicht wiederholt . Ein demokrati¬
scher Zukunftskandidat ist vielleicht der jüngst von einem
Attentäter eingeschossene Newyorker Bürgermeister Gay -
nor , der allerdings so klug sein wird , jetzt noch nicht
seine Kraft im Kanrpf gegen Roosevelt unnütz zu ver¬
brauchen . — Einen erheblichen Stimmenzuwachs bei der
nächsten Wahl wird jedenfalls die Sozialdemokra¬
tie zu verzeichnen haben , wenn sie auch mit ihrem Prä¬
sidentschaftskandidaten surr lange Zeit noch lediglich eine
Zählkandidatur aufstellen wird . Tie Entscheidung wird
bei der nächsten Wahl im Jahre 1913 lediglich zwischen
der republikanischen ünd demokratischen Partei fallen , und
zwar wenn jene Roosevelt aufstellt , wohl unfehlbar zu
ihren Gunsten . Mit der Zeit aber wird es Wohl lischt
ansbleiben können, daß sowohl die republikanische
wie die demokratische Partei auseinander¬
fallen und daß von beiden Parteien , die radikalen Ele¬
mente zu einer neuen liberalen und die konservativen sich
zu einer neuen konservativen Partei zusammenschließen
werden , denn die Gegensätze innerhalb der Parteien selbst

sind zu groß und werden mit der zunehmenden wirtschaft¬
lichen Entwicklung Amerikas immer größer werden, so
daß ihre politische Ueberbrückung eines Tages nicht mehr
möglich sein wird .
BK Kl« ! st»- v. . - i

Deutsches Reich.
Aus Baden , 1 . Sept . Ter Mannheimer „Volks¬

stimme" schreibt man ans Baden -Baden : Es fällt hier
auf und wird eifrig Kommentiert, daß der wegen Sol¬
dat enm ißh a nd l u ng zu Zwei Jahren Festung
und Ausstoßung aus d e m Heere verurteilte Ra -
statter Hauptmann Vahlkampf gegenwärtig hier
in Baden stolz wie ein Spanier , mit einer Rose im Knopf¬
loch, frei her um sp azi eren kann . Es wird nicht;
verstanden , daß Soldaten , die wegen geringer Vergehen
bestraft werden, ihre Strafe sofort antreten müssen, wäh¬
rend ein Mann , dem zwei Jahre zndiktiert sind, sich
frei bewegen kann . Man wünscht hier Aufklärung , und
wir glauben , daß auch die weitere Oeffentlichkeit, die doch
ein wesentliches Interesse daran hat , daß die Grundsätze
der Rechtsgleichheit nicht verletzt werden , ein Recht da¬
rauf hat , solche Ansklärung zu verlangen .

Düsseldorf , .2 . Sept . Tier Zentrailrat der deut¬
schen (H i r sch - Du nckerschen ) Gewerkvereine hat
an die R e i chs regi er u n g eine Eingabe gerichtet, wo¬
nach das andauernde Steigen der Fleischpreise
einen drückenden Notstand hervorgerufen und zu einer wei¬
teren 'Einschränkung der Ernährung geführt habe. An die
Reichsregierung wird das (Ersuchen gerichtet, schleunigst
geeignete Maßregeln zu ergreifen , die zu einer Verbillig¬
ung der notwendigsten Nahrungsmittel verhelfen .

Berlin , 3 . Sept . Wie die „Nordd. Allgem . Ztg .
"

hört , wird die Kronprinzessin ihren Gemahl auf
seiner .Fahrt nach Ostasien bis nach Cehlon beglei¬
ten . Der Kronprinz , wird dann die Reise über Indien ,
Siam , Tsingtau nach Peking und Tokio fortsetzen . Für
die Rückreise ist der Weg über Sibirien in Aussicht ge¬
nommen .

Ausland .
Krisis in der englischen Schiffbau - Fubuftvie .

Eine plötzliche Krisis in der britischen
S ch i ffb a nind u str i e wurde durch den Beschluß der

eine zugleich Hochüberraschende und das Rätsel des Tages
lösende Nachricht Mit sich . Eine englische Flotte war an
der holländischen Küste mit Truppen gelandet und von
König Ludwig zur Verteidigung seines Landes durch Eil¬
boten aufs isckeunigste die Division des Generals Gra¬
tien Kurückiöerufen , der dem Befehl, ob auch mit Wider¬
streben , Kolge Leisten gemußt . Er hatte keineswegs als
ein andrer Penibel gehandelt , vielmehr alles darangesttzt ,
dessen groben Fehler durch größte Hurtigkeit auszuglei¬
chen ; doch wie er bei Minden die Weser überschritten , war
ihm die unwillkommene Botschaft entgegengekommen, und
die Kundschaften hatten sein Heer plötzlich abschwenken
und im Êilmarsch auf der Straße nach -Osnabrück davon¬
ziehen igesehen.

Ein ebenso Unverhofftes /Ereignis war 's , wie's der
nächtliche Abzug der Westfalen ans Oelper gewesen , und
der Gesichtsausdruck des Herzogs zeigte beim Vernehmen
der Nachricht , daß sie eine Zentnerlast von ihm abwälze .
Voraussichtlich hatte er ' s jetzt nur noch nrit der Nenbel-
schen Truppenmacht aufzunehmen , die er am anderen We¬
serufer hinter sich zurückgelassen , und vor Bremen konnte
sie schwerlich über den immer breiter werdenden Fluß
gelangen . Im Weitergange des ' Abends kehrten eben¬
falls mehrere seiner weit nach Norden vorausgeschickten Hu¬
saren mit -äußerst befriedigenden Meldungen zu ihm zu¬
rück, und ihn überkam eine Laune, ' die seit Wochen nie¬
mand für denkbar gehalten . Sie tat sich auch darin kund,
daß er Ebergard Falke nochmals ansvrach : „ Ich habe
deiner Hexenkunst doch zuviel zugetraut , nicht du, sondern
die Engländer haben uns den Gratien von: Hals ge¬
schafft. Unsre Sache steht gut , es ist Aussicht vorhanden ,
daß du dich in London aufs beste amüsieren wirst . Nur
begreife ich nicht , daß der Rittmeister Gibich noch sticht
wieder hei uns zurück ist . Ihm muß etwas zugestoßen
sein, (vermutlich ist er bei dem Auftrag , den er von nur
bekommen, in der Weser verunglückt . Aber einer mehr
fällt nicht ins Gewicht, zumal ein so toller Draufgänger
nicht , .dem sÄbst än seinem Leben nichts liegt . Jst 's dir
im Magen flau ? Tein (slesicht sieht wie Kreide aus .
Dagegen hilft ein Schluck Steinhäger , ich glaub ' , rs ist
noch einer in der Flasche. Ta , trink ihn, ich war dir noch

eine Revanche schuldig , den du dem Kerl im Fuhr¬
mannskittel . nntcrm Gibichenstein ausgetischt hast.

"

Er hielt dem Mädchen seine Feldflasche hin , und
mechanisch griff Ebergard danach und trank daraus . Au¬
genscheinlich bezeugte ihr plötzlich farblos gewordenes Ge¬
sicht , (daß sie dessen in der Tat bedurfte , um sich im
-Sattel aufrecht zu halten , und der Herzog befand sich in
der Launigen Stimmung , ihr anznraten : „ Mach ' die Flasche
nur Leer, ich lasse sie mir wieder füllen . Etwas bitter
läuft der Steinhäger dir Wohl über die Zunge , aber das
geschieht ihr recht. Süß / schmeckte es meiner grad auch
nicht, daß mein Gaul unter mir wegfiel und niemand da
war , mir auf einen andern zu helfen . Ich war mir selbst
auch ein bißchen Revanche schuldig, und Gratien hat nrir
heut Appetit draus gemacht.

"

Ans Norden her kam durch die Augustschwüleein Luft¬
zug , der seinen Ursprung von der See fühlbar werden
ließ, und da und dort begannen einzelne große Möwen über
die Landniederung daherzstjagen . Dpch sie besaßen Flü¬
gel, mir deren Hurtigkeit die Füße der Schwarzen Schar
und auch die ihrer Pferde nicht in Vergleich gebracht wer¬
den konnten, und der Herzog wußte genau , es sei stoch
keineswegs die Zeit gekommen, von der größten Eilfertig -,
keit abzulassen . Besondere Schwierigkeiten neuer Art galt
es noch zu überwinden ; vielfach ward der Boden jetzt
fuMpsbrüchig und durch ihn hin schlangelten sich zahl-,
reich

"
schmale , doch tiefgründige , weithin brückenlose Zu -,

flüsse der Weser, erforderten zeitraubend mühsame Veran¬
staltungen zu ihrer Ueberschreitnng. Hinzu gesellten sich
nun böswillige Hindernisse , welche die Behörden der Stadt
Bremen und des Herzogtums Oldenburg den Flüchtlingen
in den Weg zu legen suchten ; beide gehörten dem Rheinbund
an und befürchteten gleichmäßig , wenn sie nicht das Aen-
ßerste ausböten , den Durchzug durch ihr Gebiet zu hem¬
men , vorn Zorn des Kaisers Napoleon mit einem Feder¬
strich dem französischenStaate einverleibt An werden . Oben¬
drein drohte bei Bremen mit Gewißheit der Nebergang
Neubels über den Fluß ; all diese Umstände drängten den
Herzog , fast noch rastloser als bisher die Nächte gleich
den Tagen Kum Weitermarsch ausznnntzen .

. . . . > (Fortsetzung fotzt . ) „ . 0
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Wersten herbeigesührt , die Mitglieder der Kessel¬
schmied egewe rksch aft auszusperrn , da seit An¬
fang dieses Jahres auf einer Reihe von Werften entgegen
dem Abkommen zwischen Schiffbauern und Arbeitern mehr¬
fach partielle Ausstande der Kesselschmiede vorkamen . Tie
Anzahl der Arbeiter , die aus diesem Grund auf den Werf¬
ten ausgesperrt werden , ist noch nicht zu schätzen ;
manche beziffern sie auf bereits 50 000 . Tie Unternehmer
wollen die Mbeit nicht eher wieder aufnehmen lassen,
als bis die Gewerkschaft der Kesselschmiede wirksamere Ga¬
rantien für die «Einhaltung des im vorigen Jahre getroffe¬
nen Abkommens gibt . Tiefes Abkommen wurde nach lan¬
gen Kämpfen zwischen den Unternehmern und etwa zwei
Dutzend großen Gewerkschaften geschlossen und will an die
Stelle her offenen Konflikte ein System von Schiedsin -
stanzen treten lassen . Ein Hauptpunkt dabei ist , haß keine
Arbeitseinstellung Vorkommen darf , ehe die Verhandlungen
beendigt sind . Tie Mitglieder der Kesselschmiede -Gewerk¬
schaft , die früher besonders gut organisiert war , neuer¬
dings aber unter inneren Störungen leidet, haben das
Abkommen .gebrochen. Allein im letztere Monat sollen
dreißig Keine lokale Streiks vorgekommen sein, wobei die
Leute ungeachtet der Proteste ihrer eigenen Gewerkschafts¬
beamten die Arbeit hinwarfen . Tie Unternehmer sind
also formell im Rechte, obwohl es sich fragt , wie eine
ohnehin in ihrer Disziplin erschütterte Gewerkschaft nach
einer neuen Niederlage Garantien für bessere Ordnung
übernehmen soll.

4,

Rom , 4 . Sept. In den letzten 24 Stunden sind in
Margherita di Savoja zwei Erkrankungen und drei Ta -
desfälle , in Trinitapoli 3 Erkrankungen und 3 Todes¬
fälle , in San Ferdinands ein Todesfall , in Barletta 7
Erkrankungen und .4 Todesfälle , in Trani 2 Erkrank¬
ungen und 4 Todesfälle , in Wolfetta 3 Erkrankungen , in
Canosa di Pnglia und in Andria je eine Erkrankung an
Cholera sestgestellt worden .

Württemberg .
Oberschwäbischer Parteitag

der Fortschrittlichen Volkspartei .
Am letzten Sonntag fand in Blaubenren der

Oberschwäbische Parteitag der Fortschrittlichen Bolkspartei
in Württemberg statt , der einen vorzüglichen Verlauf nahm .
Tie aus allen oberschwäbischen Oberämtern sehr gut be¬
suchte Vertrauensmännerversammlung stmrde
von Striemann - Biberach eröffnet, der u . A . eine er¬
freuliche Zunahme der Partei im schwarzen Oberschwa¬
ben ftststellen konnte . R a n ch -Glaub euren begrüßte den
Parteitag namens des Ortsvereins , Payer - Stuttgart
namens des württembergischen Landesverbands . Hierauf
erstattete Parteisekretär Kneher -- Tübingen ein eingehen¬
des, mit großem Beifall aufgenommenes Referat über
Handwerkerfr agen .

Er führte aus , daß erst die allein dem Ltberalisnnrs zu
verdankende Bauernbefreiung und die damit zusammenhängende
HandMerkerbefreinug ans dem Zunft- und anderem Zwang zur '
Gewerbefreihett dem Handwerk zur Entwicklung und Blüte ver¬
holten habe . Auch gegenüber der Massenproduktion halte sich
das Handwerk stets gut und erweitere seine Arbeitsgebiete, wo
es sich um feine individuelle Leistungen und Beziehungen und
um zerstreuten Bedarf handle . Reformen seien nötig , aber
nicht in dem unsozialen Sinn des alten Zunft- und Jnnnngs -
zlvangs, her für das Handwerk als Mittelstand nicht Passe.
Beitragen könne zur Besserung des Handwerkerstandes noch weit
mehr als bisher der Staat durch Rücksichtnahme bei den Sub¬
missionen . Notwendig sei aber auch eine verbesserte Ausbild¬
ung der Handwerker selbst. Der genossenschaftliche Gedanke sei
noch nicht genügend angewendet. Ans die Staatshilfe müsse
sich anfbauen die Selbsthilfe . Vorznwerfen sei aber dem Staat ,
daß er durch seine Wirtschaftspolitik seit langem die Handwerker
viel mehr schädige, als die formalen Verbesserungen nützen. Hier
helfe Mir der dringend notwendige Kampf um die Aenderung
dieser Wirtschaftspolitik .

In der sich anschließenden Diskussion wurde u . a .
lebhafte Beschwerde über die rückschrittliche zentrnms -
sreündliche Haltung der Ulmer Handwerkskammer , ihres
Vorstands und Sekretärs geführt . Fuhr - Biberach er¬
stattete den Tätigkeitsbericht . Tiem Stadtschultheißen von
Maubeuren wurde der Dank dafür ausgesprochen , daß
er die 'Einwohnerschaft zur Beflaggung aufgefordert habe.

Das Gefängnis als Lebensschule.
Tie modernen Bestrebungen in der Kriminalistik , die

nicht eine Bestrafung , sondern eine Besserung des Per¬
brechers herbeiführen wollen — Richtungen , die auch in
der in Brüssel tagenden „ Internationalen Kriminalistischen
Vereinigung " bedeutsam hervortreten — sind besonders in
Amerika mit Energie und Begeisterung ausgenommen wor¬
den . Hier hat man das „Elmira -Shstem " ausgebildet ,
durch das aus den Gefangenen nützliche Mitglieder der
Gesellschaft und gute Bürger erzogen werden sollen, und
das Muster eines solchen Reformgefängnisses ist das Kl-
mira -Gefängnis selbst, von dem das System seinen Na¬
men erhalten hat . Eine Schilderung dieser idealen Straf¬
anstalt entwirft Elizabeth Sloan Ehester in einem eng¬
lischen Watte . Elmira gleicht mehr einer Schule als ei¬
nem Gefängnis im landläufigen Sinne . Es ist ein pä¬
dagogischer Einfluß , der vor allem auf die Insassen ausge¬
übt wird : Streben und Ziel sind : Geist, Körper und
Moral zu einer gewissen .Höhe durchzubilden . Etwa 1500
junge Männer von 18 bis 30 Jahren finden sich in dein
schön angelegten Korrektionshaus zusammen . Innerhalb
der weißen Mauern , die das Hauptgebäude umgeben, liegen
geräumige Werkstätten , in denen vom Morgen bis zum
Abend eifrige Arbeiter in Ausübung der von ihnen er¬
wählten Tätigkeit beschäftigt sind ; andere widmen sich
der Gärtnerei oder dem Ackerbau auf den umliegenden
Gärten und Feldern , hören Vorlesungen , treiben Sport
oder werden militärisch ausgebildet . Wie eine Keine Re¬
publik ist dies Gefängnis , in dein Schuhmacher , Schneider ,
und Schmied, alle zum gemeinsamen Besten , wirken. Je¬
der Bursche, der hier eintritt , muß eine Beschäftigung er¬
greifen , die ihn in den Stand setzt , bei seiner Entlassung
ein ehrliches Leben zu führen . Er tritt seine Strafzeit
mit dem durch Richterspruch festgelegten Ziele an , so lange
hier bleiben zu müssen, bis er durch Erziehung und an -

Es folgte die Erlcdung einer Reihe weiterer geschäftlichen
Angelegenheiten . U . a . wurde beschlossen , in allen ober-
schwäbischen Reichstagswahlkreisen Kandidaten auszustellen
und den nächsten oberschwübischenParteitag in Ulm abzu¬
halten . Zum Schluß wurden einige wirtschaftliche Fra¬
gen , vor allem Wünsche der Handwerker besprochen.

Bei dem gemeinschaftlichen Mittagessen hielten
Striemann -Biberach auf die Fortschrittliche Volks-
Partei , Rechtsanwalt Moos I-Ulm aus ein freies deut¬
sches Vaterland , Reichstagsabg . Storz auf die deutschen
Frauen , Parteisekretär Ai scher - Heilbronn auf die Ju¬
gend und den Idealismus Misprachen .

In der am Nachmittag von mehreren Hundert Per¬
sonen besuchten öffentlichen Berfa m m l u n g sprach
zuerst Parteisekretär Fischer - Heilbronn über „ Volks¬
partei und Landwirtschaft ^.

Er knüpfte an der Entwicklung der bäuerlichen Arbeit wäh¬
rend der letzten Dezennien an . Der Wille und die Ueberlogung
des Menschen mit seinen künstlichen und bewußten Eingriffen
durchdrungen die bäuerliche Arbeit. Diese Anspannung lehre
die Bolkspartei und sie wolle ein weiteres : sie lehne es ab ,
eine Klassenpartei zu sein . Sie wolle, baß sich daZ Volk
nicht verdrießen lasse, die Aufgaben der Zeit auf sich zu neh¬
men . Das Bauernvolk sei ferner mehr als ein Produktions¬
zweig, der Nahrungsmittel liefere, es sei der geistige und kör¬
perliche Jungbrunnen des Volkes . Was habe der Liberalis¬
mus dem Bauernvolk gebracht . Die landwirtschaftliche Arbeit
sei am längsten unfrei und Hörig gewesen und das habe sehr
viel auf die bäuerliche Bevölkerung gewirkt , und man leide heute
noch unter diesen Wirkungen . Es gehen noch so alte unsicht¬
bare Leitungen zwischen den Herrensitzen und den Bauern . Die
äußerlichen Leitungen habe der Liberalismus zerschnitten , und
das solle die bäuerliche Bevölkerung nie vergessen . Es sei ein
Unrecht , wenn man tue , als ob der Liberalismus zu allen Zei¬
ten ein geschworener Gegner der Landwirtschaft gewesen sei .
In den letzten Dezennien sei die Landwirtschaft eine intensivere,
immer bewußtere Arbeit geworden . Aber daneben sei das deut¬
sche Volk gewachsen . Da liege es auf der Hand , daß es nicht
möglich sei, jeden Menschen aus ein eigenes Bauerngut zu stellen .
Der größte Prozentsatz der bäuerlichen Bevölkerung habe auS-
wcmdern müssen . Da sei mehr Familiensinn zerstört worden ,
als je durch eine Erbschaftssteuer hätte zerstört werden können .
Es sei ein Riß durch die Familien gegangen, wenn so pnd
so viel Glieder haben sagen müssen : Ich muß wandern. (Leb¬
hafte Zustimmung) . Und es seien viele wirtschaftliche Werte
verloren gegangen. Mit deutschen Volksgenossen , mit deutscher
Tüchtigkeit sei die Wirtschaft in Amerika , Rußland, Palästina
befruchtet worden, und es sei wirklich eine rettende Tat gewesen ,
als ,man sich überlegt hätte, was solle man tun , die Kräfte
zu halten . Heute aber verarbeitet deutsche Arbeit ausländische
Rohprodukte für das Ausland und die Leute bleiben im Lande .
Daß es aber der Landwirtschaft noch gut gehe, das sage die
Bündlerpresse selbst. Wer aber sei an den günstigen Absatz¬
möglichkeiten schuld als das Wachsen der industriellen Arbeiter-
zahl? Wie der Arbeiter, der Beamte es sich verbitte, daß
man ihm sage, du sollst möglichst billig arbeiten, so habe
auch der Bauer das Recht, einen entsprechenden Preis für seine
Produkte zu verlangen. Es handle sich nicht darum , die Zölle
in der jetzigen Höhe zu halten. Der lückenlose Zolltarif sei der
Schutz der Ausbeutmrg der großen Masse des deutschen Volkes
durch eine kleine Schar von wirtschaftlichen Größen. Die
deutscher ! Fabriken müßten Filialen iin Ausland errichten . Ganz
die Zollmauer abzutragen, sei allerdings nicht möglich , denn
die Zölle seien allmählich kapitalisiert worden . Es werden Bo¬
denpreise gezahlt, bei denen eine Rentabilität einfach unmög¬
lich sei . Es müsse die Jugend so ausgebildet werden , die Mög¬
lichkeiten der Zeit arrszunützen . Aber da versage der Bund der
Landwirte. Der Liberalismus »volle den Schulsack der bäuer¬
lichen Jugend so gestalten , daß sie auch die neue Zeit nicht
zu fürchten habe . Wer das tue, der gebe ihr mehr , als wer
sie abschließe. Deshalb weise die Volkspartei es ab, daß Schran¬
ken zwischen Stadt und Land aufgerichtet werden , sie werde
aber nie etwas tun, was den Bauernstand, den Jungbrunnen
des deutschen Volkes zu»» Versiegen bringen könne. Da .sei
die Aufgabe, das Volk durch iiiuere Solidarität zu verbinden
und zu gegenseitiger Hochachtung zu erziehen . (Stürmischer Bei¬
fall ) .

lieber Wahlrecht der deutschen Bundes¬
staaten referierte sodann Reichs- und Landtagsabge¬
ordneter Storz . Von der demokratischen Forderung des
allgemeinen , gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts
ausgehend - beleuchtete der Redner die historische Unhalt¬
barleit des jetzt neuerdings vom Kaiser proklamierten Got¬
tesgnadenbegriffes . Much er fand lebhaften Beifall .

Friedrich Naumann Liber den Kaiser .
Ter Reichstagsabgsordneter Friedrich Naumann

hat am Samstag abend in Stuttgart gesprochen. Der
Zulauf zu der Versammlung war überraschend groß .
Schon um halb 8 Uhr war der große Tinkelackerfche Saal
polizeilich .gesperrt , eine halbe Stunde vor dem angesetz¬
ten Termin ! Ueber 3000 Personen waren Brust an

ständiges Leben befähigt ist , sein ferneres Leben in Frei¬
heit nützlich auszufüllen . Langt ein neuer Gefangener
in Elmira an , dann wird er zunächst von dem Inspek¬
tor und dein Arzt geprüft und dann nach seinen körperlichen
und geistigen Kräften „ graduiert "

. Er muß bestimmte
Schulklassen durchmachen, einen Beruf lernen , der seinen
Mann nährt , und, wenn er für tauglich befunden wird ,
sich in der Militürabtellung des Gefängnisses ausbilden
lassen . Alle Gefangenen sind in drei Grade eingeteilt ,
ans denen sie in einen höheren aufrücken und in einen
tieferen degradiert werden können . Wird z. B . ein Ge¬
fangener in den mittleren Grad ausgenommen , dann kann
er nach sechs Monaten guter Führung in den ersten auf¬
rücken ; läßt er sich in dieser Zeit etwas zuschulden kom¬
men oder erweist sich als träge oder widerwillig ,

"dann
sinkt er in den dritten Grad herab , wo er bleiben muß , bis
er sich einen Monat lang gut geführt und Gehorsam und
Fleiß gezeigt hat . Hat er sich sechs Monate lang in dem
ersten Grade bewährt , dann ist er auserwählt zur „ Pa¬
role"

, d . h . er darf das Gefängnis verlassen und unter
der Leitung und Aussicht eines Beamten auch außerhalb
der Mauern seinen Beruf ausüben . Das Tageswerk eines
Gefangenen von Elmira ist arbeitsreich , aber sorgt für
Abwechslung und Erholung . Tie Gefangenen haben ihre
bestimmten Schulstunden , erhalten dann ihre militärische
Ausbildung und werden in der Handels - und Gewerbe¬
schule beschäftigt. Tie Gefangenen der höchsten Klaffe er¬
halten Unterricht in Literatur , Ethik, Geschichte und Na¬
tionalökonomie . Sie veranstalten Diskussionen und un¬
terrichten in den Klassen, die sich aus den Gefangenen
des unteren Grades zusammensetzen; sie verfassen eine
Zeitung , die über die wichtigsten Vorgänge außerhalb des
Gefängnisses unterrichtet und Einzelheiten ans Konzer¬
ten und Vorlesungen in Elmira mitteilt . Tie Gefangenen ,
die dem mittleren Grade angehören , werden in Spra¬
chen, Rechnen, Literatur unterrichtet ; die des dritten Gxa-

Brust in dem riesigen Raum zusammengedrängt unds,konnte denn der Borsitzende, Herr Fabrikant Reif , fl
Versammlung bereits 10 Minuten vor 8 Uhr eröffn«!
Naumann , mit stürmischem Händeklatschen begrüßt , ft>W
über „Das deutsche Volk und Kaiser Wjsi
Helm II .

" Kaum hatte er zu sprechen angesangen, fl
in; Saale große Unruhe entstand . Trotz der Polizeilich«,
Absperrung drangen zahlreiche Personen durch dH
Fenster in den Saal ein . Nach längerer Zeit komn -
die Ruhe wieder hergestellt werden . Naumann konnte
dann seine Rede fortsetzen . Sie war eine Auseinander¬
setzung des Verfassers von „ Demokratie und Kaiserin,,,"
mit dem Kaiser , ans den er einst große Hoffnungen ge¬baut hatte . Naumann erinnerte an die die Auslands-
Politik störenden, die innere Politik erschütternden Folge,,
früherer Kaiserreden , und prüfte dann die Königsberg «
Rede auf ihre geschichtliche Begründetheit und politisch «,
Wirkungen :

Diese Rede verletzt die Fraueu, deren Forderungen berech¬
tigt sind . Wenn der Kaiser erklärt , er gehe seinen Weg, >,kann das nicht anders verstanden werden , als daß er sich

'
,,,!,Bülow auseinandersetzt und daß er wieder andere Wege gch.-nwill als seit den» November 1908. Er erklärt das ans eigene

Rechnung und auf Rechnung und Gefahr seiner Dy¬nastie . Auch die Kaiserkrone ist nicht, wie der Kaiser e;
darstellte , in der Luft gehangen , so daß sie nur ein Hohen-
zoller herab langen mußte . Sie ist vielmehr auf blutigem Bo¬
den gewachsen ; die Krönung ist nicht nur ein Akr der Familie
Brandenburg gewesen . (Bravo !) In der Krone , die W.
Helm I . aufsetzte, lag auch das darin , daß im Jahr 1818 Wil¬
helm IV . seinen Hut vor den Märzgefallenen abnahm . Da »
Gottesgnadimtum ist durch Preußen selbst aufgeräumt worden
indem .es den König von Hannover und die Herrscher von Nässt»!
rc . ihres Thrones entsetzte. Traurig ist es , »venu derselbe Mm„
der Miner , wenn es sich um ihn handelt, Worte und Begriffeannimmt, die vergangenen Zeiten angehören . Uebrigens : a>ie
oft schon hat der Kaiser nicht „seinen Weg " gemacht , sondern
er, das Instrument des Herrn , hat andere Wege gehen müsse,
Der preußische Kanal ist nicht gebaut, trotzdem der Kaiser sich
für ihn einsetzt« . Es gab eine Zeit , "in der der Kaiser lieb¬
reiche Briefe mit Roin wechselte . Später , unter Bülow, wsfl
er durchaus kein Zentrrunskaiser sein . Und jetzt , da Bülow »ms
Dernbnrg weg stno, geht der Kaiser wieder einen anderen Weg.Die Zentrumspre-sse lobt ihn und seine Rede , sie »nerkt eben,das ist einer , der znrückkehrt. (Stürmische Heiterkeit ) . Der
Kaiser wird keinen Staatsmann finden , der seine Worte in
die Praxis umzusetzen auch nur versuchen wollte . Das ein¬
seitige Hervorkehren des einseitig ab s o l u t isri-
scheu Gedankens hat nur zur Folge , daß da -
Echo auf republikanischer Seite um so stärker
hervortritt . Immer lauter ertönt die -Forderung nach dein
parlamentarischen Regiment und immer stärker der
Ruf nach politischer Gleichberechtigung . In diesen beiden Richi-
ungen zu arbeiten , wird die .Aufgabe der Zukunft sein . Man
übergebe den Konservativen und dem Zentrum die Regierung .
Es wird sich dann ja bald zeigen , wie »veit sie kommen . Jeden¬
falls muß tu Zukunft der Reichskanzler herauswachsen aus den
Mehrheitsparteien des Parlaments . Wenn es so weit isi,
werden »vir auch freier werden in» Anhörcn von kaiserlichen
Reden .

Naumann schloß unter langanhaltendem , stürmischen »
Beifall . Folgende Resolution wurde einstimmig an¬
genommen : „ Tie am 3 . September im Saale der Dinkel¬
acker-Brauerei zusammengetretene , von mindestens 3M
Menschen .besuchte öffentliche Versammlung beschließt : ft»
Kaiser Wilhelm II . in Königsberg erklärt hat , daß er
ohne Rücksichten auf Tagesansichten und Meinungen sei¬
nen Weg geht , so bleibt auch dem deutschen Volk nichts
anderes übrig , als ohne Rücksicht ans die kaiserlichen An¬
sprachen seinen Weg zu .gehen und die Durchführung des
parlamentarischen Regiments und der .staatsbürgerliche»
Gleichberechtigung mit allen gesetzlichen Mitteln zu be¬
treiben .

"
Hk

Ueber einen Fall klerikaler Unduldsamkeit
wird der Neckiarzeitnng aus Gundelsheim berichtet :

Tort ist — vor einigen 'Monaten schon — eine Ehe
geschlossen worden zwischen einem evangelischen Mädche »
und einein katholischen Herrn . Ein Freund , ei»
katholischer Lehrer , war zu der Hochzeit eingell
den und wandte sich zur Erlangung des nötigen Urlaubs
pflichtschuldigst an den Stadtpfarrer . Was tut aber die¬
ser ? «Er schreibt an den Bräutigam folgenden Brief :

„«Soeben war Herr .Untertehrer L bei mir mit den »
Ersuchen , ihm für Ihren bevorstehenden Hochzeitstag
einen Urlaub zu bewilligen . Ta , wie ich- kürzlich er¬
fahren , Ihre Braut evangelischer Konfession
ist , mußte ich den Herrn mit dem Bescheide entlasse»,

des, die die mangelhafteste geistige Veranlagung haben , ler¬
nen die wichtigsten Bildnngselemente nach einer Methode ,
die sich an die in den Kindergärten geübte Form der Er¬
ziehung anschließt . Sehr interessant ist die militärische Lr-
ganisation , die im Elmi .ragefängnis herrscht. Alle kör¬
perlich tüchtigen Gefangenen werden in ein Regiment aus¬
genommen , das aus 1200 Mann besteht und in 16 Ba¬
taillone zerfällt . Eine Regimentsparade in Uniform fin¬
det jeden Tag statt , wobei es auch au der nötigen Re-
gimentsmusik , ani Präsentieren vor der Fahne und an Sa¬
lutschüssen nicht fthlt . Diese kriegerische 'Ausbildung maft
den Gefangenen große Freude und hält die Disziplin aus¬
recht . Eine besonders empfindliche Strafe ist es , wenn
einer aus dem Regiment ausgestoßen wird . 31 verschie¬
dene Berufe werden in Elmira gelehrt ; jeder Gefangene
erhält eine vollkommene Ausbildung in der von ihm ge¬
wählten Beschäftigung . Außer durch die Löhne, die ße
für ihre 'Arbeit erhalten , wird ihr Fleiß auch durch den
Gedanken angespörnt , daß sie, je rascher sie vorwärts kom¬
men , und je besser sie sich aufführen , desto schneller ent¬
lassen werden . Eine ähnliche Art des Straffhstems herrscht
übrigens auch in Japan , wo die Gefangenen ebenfalls emc
regelrechte Erziehung erhalten . Groß ist auch in Japan
wie in Amerika die Fürsorge , die für den entlassenen
Gefangenen getroffen wird . In - Japan wird jeder , der
seine Gefängnisstrafe absolviert hat , von Staatswegen nw
Arbeit versorgt , und der Staat übernimmt für seine gute
Führung eine gewisse Verantwortung . In Elmira erha»

jeder Gefangene , wenn er die Anstalt verläßt , seinen rw

Leitsplatz . Ter Arbeitgeber wird davon unterrichtet , da»
er einen früheren Gefangenen ausnimmt , aber ist M
Geheimhaltung dieser Mitteilung verpflichtet ; ein Beam¬
ter , der sich als Freund einführt , übt noch eine weiter
leichte Aufsicht über den Entlassenen aus .



der erbetene Urlaub könne meinerseits nur erteilt wer¬
den . wenn seitens beider Nnptnrienten vor einem ka¬
tholischen Pfarramts das schriftliche Versprechen abge¬
geben worden sei, die zu erhoffenden Kinder in der
katholischen Kirche taufen und in der ka¬
tholischen Religion erziehen zn lassen ; andern¬
falls wäre die Teilnahme eines katholischen .Lehrers an
der Hochzeitsfeier sür die hiesige katholische Gemeinde
ein schweres Mergernis , das unter Men Um¬
ständen vermieden «werden müsse . Ich hoffe nun in
Ihrem eigensten und heiligsten Interesse , daß Sie im
Hinblick auf die Kürze der menschlichen Lebenszeit und
aus die schwere Verantwortung , der wir alle in der
Sterbestunde entgegeneiilen, die für einen Katholiken im
Interesse seines Seelenfriedens unumgänglich notwendi¬
gen, oben genannten Garantien geben können und daß
ich auf Grund derselben dann dem Herrn Unterlehrer
x den erbetenen Urlaub erteilen kann . Tiner baldi¬
gen , Aaren und befriedigenden «Aeußerung sieht Ihrer¬
seits diesbezüglich entgegen Hochachtungsvoll Stadt -
psarrer Dettinger .

Tazu wird noch bemerkt : Natürlich Hst auf diesen
Kries eine .Antwort nicht erfolgt ; aber eine andere Folge
hatte er : der betreffende junge Ehemann hat sich durch
ihn mit bestimmen lassen , Gnndelsheim den Rücken zu
kchren, was ihm umso leichter gemacht wurde , als bei
dem Vorfall Hetzerei und Denunziation ihre schönsten Blü¬
ten trieben .

' ^
*

Tie Unbeliebtheit des 25 Pfg .-Stückes erhält
eine hübsche Illustration von amtlicher Seite . Nach
einer Bekanntmachung des Ministeriums der auswärtigen
«Angelegenheiten werden die Kassen der Württemberg . Wer¬
kehrsanstalten angewiesen , „ sich bei Zahlungen des 25
Pfg .-Stücks in .möglichst weitein Umfang zu bedienen" ,
demnach scheint man auch in amtlichen Kreisen das 25
M .-Stück bisher möglichst gemieden An haben .

Wie man Talonstener hintergehen kann. Aus
.Handelskreisen wird uns geschrieben : Ein Schnippchen können
die deutschen Kapitalisten dem Reichsfiskus dadurch schlagen ,
daß sie die neuen Zinsbögen von ausländischen Zinspapie -
ren nicht in Deutschland, sondern im Ausland eingeholt
wissen wollen . Auf diese Weise umgehen sie mit gesetz¬
lichem Recht die vom schwarzblauen Block geschaffene
Talonsteuer . Wiederum ein neuer Beweis für die Pfusch¬
arbeit ! P . I .

Friolzheim OA. Leonberg, - 3 . Sept . Bei der ge¬
strigen Schultheißenwahl wurde Verwaltungsassi¬
stent Reinhardt mit 97 Stimmen gewählt . Von 161
wahlberechtigten haben 156 abgestimmt .

Honau OA. Reutlingen , 3 . Sept . Ter Körrig und
die Königin von Belgien , die zum Besuch des Herzogs von
Urach auf Schloß Lichtenstein eingetroffen waren , kehren
heute abend nach Brüssel zurück .

Böhmenkirch , OA . Geislingen , 3 . Sept . Rege Bau-
tätigkeit herrscht diesen Sommer in unserem hochge¬
legenen Mbdorse . Was des Feuers Wut am 14 . April
mckarmherzig geraubt , hat sich im Laufe der letzten Mo¬
nate und Wochen aus Schritt und Asche zu schönerem
Los erhoben . Auf seden Besucher wird der nerierbante
schmucke Ortsteil mit den neu angelegten und korrigier¬
ten Straßen den besten Eindruck machen. Zierliche Er¬
ker, Fassaden , Veranden nsw . wird er vergeblich suchen ,
umsomehr aber wird er finden solide Einfachheit , Praktische
und entsprechende Einteilung der Jnnenrüume , das Svar -
system manchmal fast zu deutlich zur Schau gestellt. Im
ganzen werde n53 Gebäude neu erstellt , und zwar 45
Wohn- und Oekonomisgebäude , 7 Wohngebäude und 1 Ge¬
meindebackhaus . Davon sind bis heute unter Dach 43
Wohn- und Oekonomiegebäude.

Oberndorf , 2 . Sept. Wir lesen heute im „Schram-
ierger Tagblatt " folgendes Inserat : Eine schöne Be¬
lohnung werde ich derjenigen Person züwenden, welche
mir Nachreifen kann , daß. es bei Legung von Gasrohren
eine noch geduldigere Bevölkerung gibt , als die¬
jenige von Schramberg , und ferner , daß die Grabungen
und Berlegüngen noch unpraktischer gemacht
werden können, wie hier . Stadtschultheißenamt sowie
Stadlbanamt scheinen vollständig machtlos zu sein
und das Publikum muß sich , einfach alles gefallen lassen.
Bei Nacht fehlen Beleuchtungen an gefährlichen Stellen ,
ans den Verkehr wird gar keine Rücksicht genommen , die
Gräben werden mit Boden zngeworsen und die Steine
«- geführt. In einem Jahre oder noch früher werden Ein¬
renkungen , sowie sonstige Schäden entstehen, und das
alles wird vom Stadtbanamt ans Kosten der Steuerzähler
M reparieren sein. Schramberg , 31 . August 1919 . Ar¬
thur Junghans . — Das scheint ja eine schöne Buddelei in
Schramberg zu sein.

Ulm , 3 . Sept. . Wie verlautet, ist das Königsab -
zeichen sür das beste Schießen in diesem Jahr der 8.
Kompagnie des Infanterieregiments 120 zngefallen .

Nah und Fern .
Eine Entführung Boschs ?

Stockheim , OA . Brackenheun , 3 . Sept . Mit ei-
uem großen Plan kam der erst 29jährige Mechaniker I o
Schmid von Wurmlingen , OA . Tuttlingen , am
Montag hierher . Nicht mehr und nicht weniger wollte
er, als schnell und auf bequeme Art sich 1000 M verble¬
uen . Ter ehemalige Schultheiß Bosch sollte ihn: dazu
bshÄflich sein . Der «Schlosser besuchte nach dem N . T .
dis Bosch-Kinztersche Familie und erzählte folgendes : Er
M im Zuchthalls in Ludwigsburg Aufseher gewe¬
sen und bereit , den Schultheiß Bosch An entfüh¬
ren , wenn er 1000 Mark erhalte . Man brauche nur
ern Autoinobil am geeigneten Ort Au postieren . Witze-
urann , so nannte sich, der edle Menschenfreund , mußte
aber bald erkennen , daß er seinen Witz bei den obwalten¬
den Verhältnissen billiger .verkaufen müsse . Er erklärte
üh zur Ausführung seines Rettungswerkes bereit , wenn

nur etwas Wäsche und Geld bekäme . Kinzler sägte

ihm das .zu, erklärte aber , beides erst beschaffen zu müs¬
sen und bestellte dem Burschen nach Brackenheim in
Schmidts Brauerei . Ter menschlichen Güte und Recht-
schafsellheit vertrauend begab sich Witzemann dorthin und
wartete , wartete , — bis der Land jäg erko mmale¬
id a nt sich freundlich an seinem Tische niederließ . Tr
war inzwischen telephonisch von dem geplanten Helden¬
stück benachrichtigt worden und konnte es nicht über sich
gewinnen , den Rettungsengel unerkannt ziehen zu lassen.
Mit stoischem Gleichmut nahm dieser das Verhängnis hin .
Am letzten Samstag erst war er aus dem Zuchthaus in
Ludwigsburg entlassen worden , nachdem er dort 22 Mo¬
nate abgesehen hatte . Insgesamt hat er schon 9 Jahre
Gefängnis und Zuchthaus überstanden . Er war die letzte
Zeit in Pudwigsburg Reiniger gewesen , hatte jedenfalls
vom Falle Bosch erzählen hören und seinen Plan ge¬
schmiedet .

Ein teuflisches Verbrechen
veriibte die 11 Jahre alte Ursula Lorch in Hansen
a . L - OA . Reutlingen . Offenbar Um ihrer Pflicht als
Kindsmagd bei dem Kauern Ulrich, ledig zu iverden,
warf Isie dessen 3 Monate altes Mädchen in die Abort¬
grube, wo das Kind erstickte, ehe man die «Schreckenstat
entdeckte . Dem Landjäger gestand die jugendliche Kinds¬
magd das Verbrechen ein , woraus sie dem Amtsgericht
Reutlingen übergeben wurde .

Bei den Manövern.
der 26 . Feldartillerie -Brigade , die zur Zeit in der Ge¬
gend von Herrenberg stattsinden , haben sich bereits
einige leichtere .Unfälle ereignet . Bei der Freitag vor¬
mittag stattgehabten Hebung ereigneten sich bei KUp¬
pingen ein ernsterer . Während zwei Fahrer der 1 .
Batterie sich Lei der Protze zu schassen machten, gingen
die Pferde durch wobei der Fahrer Steinle von jUn-
termaßhvlderbach OA . Oehringen der linke Fuß abge-
drückt «und der andere Fahrer gm Knie verletzt wurde .
Steinle wurde ins dortige Bezirkskrankenhaus gebracht und
der andere nach der Garnison Ludwigsburg . — Ein wei¬
terer Unfall drohte dadurch , haß bei Nufringen ein
Geschütz an der Tölegraphenstange streifte , wodurch die
ihre Stütze herab geschleudert wurde , glücklicherweise ohne
die Kanoniere zu treffen .

„ Saubayer " und Witzpreutze.
In Kronach bei Bamberg ist zurzeit preußische

Einquartierung . Am letzten Sonntag kommt da auf der
der Straße so ein Kgl . Preuß . Militärauto daher und der
Fahrer wei,ß sich nichts Besseres zu leisten, qls einen
vorübergehenden Arbeiter , von dem er Auskunft haben
wollte, der huldvollen Ansprache „ Saubayer "" zu wür¬
digen . Verflacht und verroht wie der „ Saubayer "" war ,
zog er darauf den Witzpreußen vom Auto herab und prü¬
gelte ihn windelweich durch .

'
Bon der Kuppel des Frauenturms .

Aus München wird berichtet : Der 20jährige No¬
tariatsbuchhalter Reitz hat sich am Samstag abend von
der Kuppel des nördlichen Franenturms aus den Frauen¬
platz hinabgestürzt , wo er zerschmettert liegen blieb.

Ein Haushahn als Kindsmörder.
Ein schrecklicher Unglückssall ereignete sich vor eini¬

gen Tagen in Polana im südlichen Steiermark . Die
Kinder des dortigen Winzers Jurancic waren allein
zu Hause, während sich die Eiern am Felde aushielten .
Das anderthalbjährige Bübchen Konrad wurde seiner älte¬
ren Schwester in Obhut übergeben . Konrad bekam ein
Stück Brot und wurde , im Hose sitzend, allein gelassen, da
sich die Schwester auf kurze Zeit in den Garten begab.
Diese kurze Zeit benützte der Haushahn des Nachbars We-
ronik , um herüberzukommen , und dem Konrad sein Stück
Brot wegzunehmen . Das Kind suchte den Hahn abzn-
wehren , was den bösartigen Vogel so in Wut brachte,
daß er dem Kind auf den Rücken sprang und ihm mit
seinem Schnabel einen so wuchtigen Hieb hinter das linke
Ohr versetzte, daß der Knochen sehr schlimm verletzt wurde .
Diese Wunde verschlimmerte sich derart , daß das Kind
ins Krankenhaus nach Marburg gebracht werden mußte ,
wo es bald darauf infolge der Verwundung an einer Ge¬
hirnlähmung starb . Der Hahn , der schon öfters Men¬
schen angegriffen hat , wurde sofort geschlachtet .

Geschieht ihm Recht !
Cs ist aus dein Bahnhose in ,L u z c r n . Ein Herr eilt

den Bahnsteig entlang und sucht Hack) einem leeren Platze
hl dem stark besetzten Zuge . Die Zugführer und Bahn -
beamten sind in Anspruch genommen und können sich
nicht um jeden einzelnen Reisenden kümmern . Endlich
findet der Herr einen Platz neben einem dicken anderen
Herrn . Tvch nein , eine schwarze Reisetasche steht daraus .
„ Dieser Platz ist besetzt""

, sagte der Ticke . „ Hier sitzt mein
Freund , er ist nur einen Angercklick

'
fortgegangen und

kommt sofort wieder .
"" An den Gesichtern der Mitrei¬

senden merkt der Sucher , daß die Wahrheit sich anders
verhält . „Ich werde hier stehen bleiben und warten ,
bis Ihr Freund kommt, dann werde ich den Platz räumen ,
und der Schaffner muß mir einen Sitzplatz anweisen , so¬
bald der D-Zug sich in Bewegung gesetzt hat .

"" Das Zei¬
chen zur Abfahrt ertönt . „Ihr Freund müßte sich etwas
beeilen""

, sagt der Sucher , und nimmt die Tasche von
dem Platze , um sich darauf zu setzen . Ter Zug setzt sich in
Bewegung . „ Ach, ' mein Freund hat den Zug verpaßt "",
sagt der Ticke, dem das Lächeln der anderen unbehaglich
wurde . - - „ Tas tut mir leid""

, nimmt der erste wieder das
Wort . „.-Aber seine Tachse soll er nicht einbüßen "" und schlen¬
dert sie durch das Fenster des abführenden . Zuges auf den
Bahnsteig . Entsetzt springt der Ticke ans, er kann aber
nichts anderes mehr tun , als seiner Tasche, — denn sie
gehörte natürlich ihm , — betrübt nachzuschauen. Der
Sucher hatte die Lacher jedenfalls ans seiner Seite .

» lei«« Nachrichten
Am Freitag nachmittag richtete ein schweres Gewitter

in der Umgebung von Essin gen bei Aalen , schweren
Schaden an . Ter wolkenbruchartige Regen über¬
schwemmte bald die Straßen und drang in die Keller
ein . Die Hagelkörner fielen so dicht , daß die Wiesen und
Felder einer Winterlandschast glichen. Der Schaden an den
Feldsrüchten , namentlich am Hafer , der noch reichlich steht ,
ist ziemlich bedeutend.

In Gaienhofen am Bodensee wurden Frau Mark¬
graf und ihr Knecht in der Honisheimer Kiesgrube , in
der sie Sand holen wollten , von einer sich lösenden klei¬
neren Materialmasse verschüttet, und beide tot aufge-
fnniden . Tie Frau ist aus Randegg , der Knecht aus Hilz-
ingen gebürtig .

In Ehrenb r e i t st ei n hatte ein junger Leut¬
nant des dortigen Infanterie -Regiments Nr . 28 vor
einigen Tagen in einem Uhrengeschäfte eine goldene
Damenuhrentwende 4 . Nachdem die Sache bekannt
geworden war , hat er sich von seinem Truppenteile
entfernt . Die Angelegenheit erregt großes Aufsehen.

Luftschiffahrt
Zeppelin -Fahrten .

Baden - Baden , 4 . Sept . „L .-Z . 6 "" hat gestern
mit 7 Passagieren Und 11 Mann Besatzung eine Fahrt
nach Mannheim unternommen . Das Luftschiff er¬
schien um 1/4II Uhr über Heidelb erg , 1/2II Uhr über Mann¬
heim ünd landete eine weitere Viertelstunde später aus dem
Landungsplatz auf der Friesenheimer Insel . Kurz vor
1 Uhr erfolgte der Aufstieg, zur Rückfahrt die über die
Pfalz führte . Um 4 Uhr war das Luftschiff wieder zu
Hause in Oos .

Handel und Volkswirtschaft .
Papierfabrik Baiensurt A . -G . Der am 19 . September

in Ravens barg stattfrndendea Generalversammlung soll vor¬
geschlagen werden , eine Dividende von 12 Proz . za verteilen .
Der Bericht sagt a . a . : Ans dein Papiermarkt trat in letzter
Zeit eine wesentliche Besserung ein ; die bis dahin sehr beschränkt
gewesene Nachfrage stieg ganz anerwartet zu erfreulicher Höhe ,
und es ist zu erwarten , daß nun auch die Preise endlich anziehen
werden . Umgekehrt herrschen aber auf dem Z e l l st o f f m a r k i
geradezu bedenkliche Zustände als Folge des Ueberangebotes von
Seite neuerstandeuer oder vergrößerter nicht bloß deutscher, son¬
dern auch österreichischer und sogar nordischer Fabriken , denen es
durch den ganz unzulänglichen deutschen Zollschutz und
weit günstigere Produktionsverhältnisse möglich wird , in Deutsch¬
land durch Preisunterbietungen Absatz zu erzwingen .

Eine wichtige Neuerung für die Kellerwirtschaft hat La-
boratoriumsgehtlse Seeger der K . Weinbauversuchsanstalt Weins¬
berg geschaffen. Derselbe hat einen Apparat konstruiert zur
Wiederherstellung zäh und schleimig gewordener Getränke . Der¬
selbe kann direkt an Hahnen angebracht oder als Zwischenstück
der Schläuche verwendet werden . Durch den eigenartigen Me¬
chanismus größtmöglichster Erfolg gewährleistet ohne jegliche
Mehrarbeit . Außerdem ist ein Vertust an Alkohol und Kohlen¬
säure vollständig ausgeschlossen , und das lästige Peitschen der
zähen Getränke kommt dadurch in Wegfall . — Ein weiterer
Artikel von demselben Erfinder ist ein Gärspunden von
Holz mit Dcckscheiben. Die untere verhindert ein Verstopfen
der Gärröhre , die obere das Auswerfen der Absperrflüssigkeit .
Der Spunden findet bei der Praxis großen Anklang . Beide Ge¬
genstände sind solid , einfach und dauerhaft sowie patentamtlich
geschützt . Bon Autoritäten und Fachleuten geprüft und bestens
begutachtet . Den Generalvertrieb hat die Filiale Nedder -
mann -Stuttgart . Sonst in allen einschlägigen Geschäften zu
haben .

Nor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Dienstag , 6 . Sept . 1870.
Scharmützel bei Peltre (vor Metz .)
Wien . Innsbruck und die deutschen Städte Süd¬

tirols nehmen lebhaften Anteil an der deutschen Sieges -
freude.

Reims . Aus dem Hauptquartier hat der Kron¬
prinz von Preußen einen Aufruf zur Bildung qjner Jn -
validenstiftung erlassen.

M ü n chen . Tie neuen bayerischen Kugelspritzen sind
ein so mörderisches Kriegsinstrument , daß unsere Hee¬
resverwaltung sich pur nach langem Besinnen dazu ent¬
schloß, solche in das Feld zu schicken .' Reims . Das Oberkommando der 3 . Armee hat
helite seinen Einzug in die alte Krönungsstadt der franzö¬
sischen Könige gehalten . Nachdem nun auch noch das Große
Hauptquartier jdes Königs hierher verlegt worden ist , ist

! Reims ein Hauptwaffenvlgtz der TrUtlqcyerr geworden , crne
Ä: r 55f7una . wie überall in dein Wahne, daß die deutschelt
Siege lauter Märchen seien , benimmt sich sehr feindselig,
HM «die .Läden und Gewölbe verschlossen . Infolge eines
«Ausrufes der Stadtgeineinde und einer sehr deutlichcn
Proklamation M . änderte sich jedoch das Bild heute
sehr «zu gunsten der Bevölkerung . Die Wohnung Bis¬
marcks, der meist allein ausgeht , ist von Neugierigen um¬
lagert . — Bei Vaucouleurs haben 1500 französ . Sol¬
daten ein bayerisches Detachement von 35 Mann , einen
Offizier und 3 preuß . Militärärzte gefangen , die als Ge¬
fangene nach Bordeaux abgesührt wurden .

Paris . Tie Verteidigungsmaßregeln iverden mit
dem größten Eifer betrieben . Trümmer der Mac Mahou -
schen «Armee treffen täglich in Banden von 10—20 Manu
hier ein und schimpfen über ihre Generäle . Tie Leute -sind
sehr Herabgekommen und klagen über ihre miserable Ver¬
pflegung ; seit «25 . August Hütten sie keine Brotrationelt
mehr erhalten .

Osten d e . Ter kaiserliche Prinz ist heute hier ange¬
kommen und reist am 8 . September nach England weiter .
In seiner Begleitung sind drei Offiziere , ferner Herzog
Gramont ( !) und Fürst Metternich .

Reims . Der Notstand hier ist groß . 30 000 Arbeiter
sind -ohne Erwerb ; der König ließ deshalb Brotrationen
unter diese Leute verteilen . - - Tie beiden Journalisten
Paul de Cassagnac und Michel waren als Zuavensreiwillige
eingetreten , gefangen genommen worden und können nun in
die Lage kommen, wenn Offiziere sich ihrer nicht erbar¬
men , irgendwo bei lins in Deutschland bei Schanzarbeiten
nntzuhelsen .

Am 6 . September sagte Bismarck zu Keudell : „Nicht
um Elsaß und Lothringen wieder an Deutschland zu
bringen , sondern nur , um den Franzosen einen neuen An¬
griffskrieg zu erschweren, müssen wir die beiden Fest¬
ungen (Metz und Straßburg ) besitzen . Man hat uns Sa -
dowa nicht verziehen und wird unsere jetzigen Siege noch
weniger verzeihen , mögen wir beini Frieden noch so groß¬
mütig sein.

""



Lokcrl.es .

Wildbad, 5 . September. Wieder haben sich einmal
die Pforten des Musentempels an der Enz geschlossen und
die Künstlerschar ist mit den ersten Sommervögeln davon¬
geflogen . Schnell genug ist das Ende der ereignisvollen
Saison 1910 gekommen , fast kann man es noch nicht glauben
und doch ist es so . Vorbei, vorüber sind die Stunden, die
uns Thalia mit ihren Jüngern , mit ihren Jüngerinnen
allabendlich beschieden und wenn kalte Stürme brausen, und
der Regen und Schnee ans Fenster . klatscht, dann werden
im warmen Stübchen noch manchesmal die bunten Bilder
der Theatersaison 19lO in Erinnerung und Erwähnung ge¬
zogen werden. — Der Theater - Saisonschluß 1910 ist umso
bedeutender, weil die Intendanz Peter Liebig , durch
den Tod des beliebten und geschätzten Künstlers , für immer
zu Ende ist. In seiner 26 - jährigen Tätigkeit als Direktor
des Kgl. Kurtheaters wußte er immer einen Teig zurecht¬
zumachen, der mit Humor genügend gezuckert, mit Lebens¬
ernst gewürzt, und in den auch immer einige Novitäten der
modernen Bühne wie Rosinen vermengt waren . Durch das
Vertrauen zu seinem Personal hob er sich neben seiner
künstlerischen in eine menschlich gleichwertige Stelle. Er
bevorzugte keine moralische , religiöse oder politische Tendenz,
er liebte zumeist nur das Gute und Schöne in den Bühnen¬
werken und überließ es jedem , sich an den Darbietungen
nach eigener Wahl zu erfreuen. Ein Dokument deutscher
Kunst ist sein Wirken in der Theaterchronik Wildads. Und
wie lieb ihn die Theatergemeinde Wildbad gehabt hat , zeigte
sich am besten am Grabe des Künstlers, die Blumen und
Kränze waren ein beredtes Zeugnis . Ehre seinem Andenken.

— Werfen wir noch einen kurzen Blick auf die Künstler¬
schar : Die drei Senioren Herrn . Grosse, Frau de Scheir-
der und C . Weiß errangen auch Heuer wieder die Palme.
Hr. Grosse scheint der ewig -junge Humorist zu bleiben, aus
dem köstlicher Witz , goldiger Humor unablässig Funken
sprüht . Auch Frau de Scheirder wußte in allen Lagen die
künstlerische Frische, das lebenswarm empfindende Herz zu
offenbaren. Hr Weiß ist ein begnadeter Künstler mit voll¬
endeter Intimität und großer dekorativer Linie, mit per¬
sönlichem Innenleben und sichtbarer Anschauung. Es folgen
die Herren Schmith, Gildemeister und Genius , als unermüd¬
liche, rastlose und vielseitige Künstler, ferner die Herren
Krön, Pittschau , Egger , Antony und Schott , die man wohl
gerne noch öfter in größeren Rollen gesehen hätte . Auch
die übrigen Herren Zierau, Bredow und Schwarz haben
sich ein gutes Andenken in Wildbad erworben. — Von
den Damen wird Frl. Horsten, mit ihrem lieblichen und
anmutigen Spiel, Frl. Mertens und Frl. Mayfahrt noch
lange in Erinnerung bleiben. Auch Frl. Darmer, Frl.
Wilden , Frl. Kittner , Frl . Meißner und Frl. Lenard wuß¬
ten stets ihre Plätze bestens auszufüllen . — Fällt man nun
ein Urteil insgesamt über die Theatexiaison 1910 , so lautet
dasselbe höchstbefriedigend und die beendete Saison kann
man getrost in die vorderste Reihe der längstverflossenen
stellen . Der scheidenden Künstlerschar an dieser Stelle :
„ Herzliches Lebewohl/ '

— Kalter Aufschnitt ist in vielen Familien das
allein übliche Abendessen . Es ist vor allem bequem und an
heißen Sommertagen ja auch ganz angenehm. An kühlen
Abenden hat man aber doch häufig das Bedürfnis nach et¬
was Warmem . Dazu kommt der Wunsch nach Abwechslung;

Eintönigkeit stumpft bekanntlich ab . Allem dem kann die
praktische Hausfrau Rechnung tragen, indem sie das Abend¬
brot mit einer warmen Suppe einleitet. Das vermag sie
ohne erhebliche Mehrbelastung ihres Küchenetats, wenn siedie echten, sehr ausgiebigen und wohlschmeckenden Maggi -
Suppen verwendet, die nur mit Wasser wenige Minuten
gekocht zu werden brauchen und in über 30 Sorten zu ha¬
ben sind . Eine solche gute Suppe macht die darauf fol-
gende kalte Kost viel bekömmlicher und ist namentlich auchfür das Gedeihen der Kinder wichtig .

Moii8trilr , äou 6 . 8optomdt >r
vLvInnillaKS V-4— vtrr

1 . kaissrjsgsr , Klursob kilsobsrg2 . Oavorturs „vis Llnskstiors ä . Königin" Ilslsv ^3. Okarlotts, ^Vaüsr Illillöoksr
4. s . küsssn ist ksins 8ünä , Visä k^slsr

d . Im köpüs svsi .̂sugle, Vieä Llillövksi
5 . Varistio äslsvtat, kotpoarri Knust
6. ksusrkost, Volks. gtrsuss

Mttivovli , ä«u 7. 8vpt.
vormittags 11—12 llkr

1 . Odoral : Nvrgvvglsuii äsr Kvigksit .
2 . Ouverturs „8smpg ." Vsrolä
8 . voliriön- ^ slrsr ktrsuss
4 . Usvititstio unä ^ rio s . „kigsros voob -roit " ückosart
5 . blslockisn aus „8traäslln " Kiotov
6 . Korallen, lÜLLurkn kitriob

Amtliche Aremdenliste.
Verzeichnis der am 3/4 September

angemeldeten Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl. Badhotel
Klais , Frau Ottilie Chicago Jll . U . S . A

Hotel Belle vne.
Rosenthal , Hr . E . stud . med Freiburg

Gasth. z. Eisenbahn
Reichert, Hr . Karl, Kfm . Calw

Gasth. znr» Jägerhaus .
Kuntz, Hr. R Privatier mit Frau Gem .

Zweibrücken
Hotel Klnmpp .

Dannenbaum , Hr . B . Köln
Rieck, Hr . Otto mit Frau Gem.

Freienwalde a . Oder
Bann, Hr . Dr. Stuttgart
Lavisch , Hr . Graf mit Fam. und Dienerschaft

Wien
Schulz-Wulkow, Hr . Rittmeister , Ritterguts-

Besitzer mit Hr . S . Wulow

Hotel znm gold. Löwe«.
Schmidt, Hr . Wilhelm, Rentier Stuttgart
Schmidt, Frl. Erna „
Sigloch, Frl . Marie „

Hotel Palmengarten .
Giradin, Hr . Zweibrücken

Hotel Russischer Hof.
Koch , Frl . Amalie Durlach
Faber, Hr. Eugen , Kfm. Kirchheim
Mertens, Hr . Theo, Kfm . M -Gladbach

Hotel Schund znm gold Ochse».
Weidle, Hr . Oberpräzeptor Neuenstadt a . K ,

Schwarzwaldhotel.
Pöhlmann, Hr . Martin Celle

Sommerberg-Hotel.
Pfeffer, Hr . Julius, Kfm . mit Frau Gem .

Stuttgart
Reichert , Hr . Dr . Arzt mit Frau Gem . , Kr

und Bed . Pforzheim
Gasth. znr Sonne .

Krug, Hr . A ., Hotelier Achern
Horcher, Hr . W . Mannheim
Ehrmann , Hr . G - , Kfm. Heilbronn
Platte , Hr . H ., Kfm . Hannover

Hotel Stolzenfels .
Link, Frau E . Baden -Baden
Pohl, Frau I .

Gasth. zum Ventilhorn.
Gottselig, Hr . Franz und Frau Heilbronn
Schmitt , Hr . Heinrich, Landwirt Oppenau
Buttmann, Hr . PH. „
Schmitt , Hr . Jean „

In den Pridattvohnnnngen :
Chr. Bätzner jun .

Bosch, Frau Karoline LudwigsburgKarl Bauer . Villa Gutbub .
Schröter , Hr . Franz. Kfm . Mannheim

Franz Delmissier.
Seidel , Hr. PH . , Mannheim

Villa Göthe.
Fleig , Hr . Hermann , Kfm. Untertürkheim

Villa Hecker.
von Seiler, Frau Marie, Bürgermstrswe .

NürnbergSeiler, Hr . Johannes München
Postmeister Herrwau «.

Herrmann , Hr . H ., Oberamtsbaumeister
Oehringen

Herrmann , Frl . Gertrud „
Witwe Hermann . Kochstr . 193.

Schlichenmaier. Frau Kathinka, Hauptlehrersg .
ReutlingenVilla Johanna .

Kinzel , ; Hr . Direktor des Elektrizitätswerks
Westfalen Bochum

Kinzel , Frau „Witwe Kämmerer .
Weber, Frau Luise, Lehrerswitwe Pforzheim

Metzgermstr. Kappelman », Kgl. Hofl.
Euchner, Hr . Erich, Kfm . KarlsruheGutmann, Hr. Karl Friedr., Zeichenlehrer

KarlsruheKarl Klaust, Rennbachstr. 156.
Schenkel , Frau Durlach

Zugführer Kuödler .
Benze , Frau Mina, Kfmsg mit K . StuttgartBilla Kranst.
Scheller, Hr . Otto, Amtsrichter mit Fr. Gem .

Saalfeld
Wilh . Lutz, Schuhgeschäft.

Breitfeld , Hr . Xaver, Privatier Riedlingen
Zahl der Fremden : 18500 .

Nächster Tage treffen folgende Sorten

KoHten
für mich ein :

eedt enß ! . HMrarit (Vi/els) ,
lg. . kudr-Msskoklen ,
lg. . HMrarit -LierkMen,
IL . LraunLoklen-Lriketts,
sowie prima Loks

und nimmt Bestellungen hierauf entgegen
G. Fsas, Aohlenhandlung.

Auf einer Bank am Wege nach
Calmbach ist ein
HLLnä -1ri86k<;lwn

uiit luLalt
liegen geblieben .

Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Maler Kraust ,

Hauptstr . 159 .
Jüngerer

findet sofort Beschäftigung.
Windhossägewerk .

4*

wegen vorgerückter
Saison verkaufen sämtl.
Blusen zu bedeutend
herabgesetzten Preisen
KösekMZter kreunä , Mlädaä.

gesucht r
In das Bahnhof -Hotel nach Mos

bach wird ein braves Servierfräulein
bis 15 . September gesucht. Zeugnisse
und Photographie erbeten.
— I . A. Klotz.

Nur eckt mit Sem Ster»,

Takelwaller I. Kauzes.
Hauptniederlage

Chr. Schund , Wildbad
Mineralwafferhandlung.

>ch >W 4
mit 1 und 2 Zimmer , mit Zubehö
hat bis 1 . Oktober z» vermieten

Näheres in der Exped . 136

LostM-ködre
in allen Preislagen empfiehlt

E . Weinbrenner Nachs

Einen kaum gebrauchten

hat billigst abzugeben .
Phil . Bosch.

Hauptstr. 121 .

Tikotccgen
für Herren, Damen und Kinder,der besten Systeme und Gewebe.

AnrnenHerndhosen (Gornbincrtions ).vr . UlltöMöläuriA ;
I ^3.L§

'
L

'
WöcL8ölZ6iti § 6

aus Schafwolle und Baumwolle gemischt
Rviu ^ olleutz Hutvrklviäuu ^ .

ScMehev 's Knüpf - Hvikots .I ^awaäura Llvriuo ^ivisvli
seidenweiche Ware aus edelster
Nildelta Baumwolle hergestellt .

Socke», Strümpfe
- Schlaf -Anzüge. -

PH. Bosch,

Hefucht auf 1 . Oktober ein ein¬
faches zuverlässiges

krLuIvm
als Stütze für Laden und Haushalt
nach Stuttgart .

Gef . Anfragen zu richten an
Haus Knch,

Zimmer Nr . 20 . Wildbad .

HXX
Htzi1lI1AKV6li 8INU8 ! XXHL kknil Daniel , Uagiislopattl , >

(ssit üskrsn in Stuttgart mit bestem krkolg praktiziert)
owpüsklt sieb einem geokrton kublikum iu

akuten uuä krouisekvu LrankkeitsMIen,
<Fviuüt8 , 8ee1eu- uuä KeislesMruuKvu .

Kriolgroiob bei :
LK6UMLti8llMY, NM unü I86KLL8

V 0 b ll u ll gU'iiäbaä , König- Karl8tr»88v 61
lelekoo Xr . 28 .

eiße, farbige, schwarze

aschblusm
in allen Größen

von Mk. S .7S an,
weiße und farbige
- Kostüms

in allen Größen von Mk . 1S.S0 an.
Huflcrv Kienzls ,
Königl . und Herzogl. Hoflieferant -

SS Olivenöl ss
empfiehlt Fr . Treiber .

kslmbaod -vrLiivroi Z
Kusspksä 2UM Waläe. o l5 Llivuten vom Ladnüok.

Aufgang bei der Herrnhilfe oberhalb des Bahnhofes .Von der Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichenIm schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigerMatten, angrenzend an immergrünen Bergabhängen und idyllischer
Waldgeländen .

Großer schattiger Wirschaftsgarten .
Helles und dunkles Lagerbier vom FaßWestcruvntion . — — Weine Weine .

Telefon 36 ._ Besitzer : Josef Wehet .

Allseittge Anerkennung
finden die

^ IrgMTen
von

Hodert Treiber
vorm . : Daniel Treiber .

(Neben dem „ Hotel Maisch " )
Ei » Versuch wird sich lohnen.

Druck und Verlag drr Bsrntz . LafmannsMen BMdruckersi j» Wildbad . BerantwoNllLr i- L- : Mul daselbst,
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